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Chefarzt gibt Posten für Start-Up auf
Christian Flottmann will sich ganz dem jungen Unternehmen „Novadocs“ widmen, das er zusammen mit Stephan

Garl gegründet hat. Das jüngste Projekt wird vom Land NRW und der EU gefördert.

Nicole Sielermann

Bad Oeynhausen. Es ist gera-
de einmal zwei Jahre her, dass
Christian Flottmann und Ste-
phan Garl ihr Start-up vorge-
stellt haben. Zwei Jahre, in
denen die Novadocs ihre
Smartcor-App über die Re-
gion hinaus bekannt gemacht
haben. Seitdem kann mittels
Smart-Watch das Herz über-
prüft werden. Nun tüfteln die
beiden zusammen mit dem
Herzzentrum und „fbeta Ber-
lin“ an einer neuen Nachsor-
ge-App für Lungenembolie-
Patienten.EinProjekt,dasvom
Land NRW und der EU ge-
fördert wird. Und weil die ver-
gangenen Monate erfolgver-
sprechend waren, hat Flott-
mann zudem seinen Job als
Chefarzt aufgegeben und wid-
met sich nun in Vollzeit dem
jungen eigenen Unternehmen
an der Königstraße.

Übergewicht, Bluthoch-
druck, Schlaf-Apnoe, höheres
Lebensalter und kalorienrei-
ches Essen – ab 70 Jahren ha-
ben rund zehn Prozent der Be-
völkerung der westlichenWelt
Herzprobleme. Alleine das
Vorhofflimmern macht dabei
rund zwei Prozent aller Ge-
sundheitskosten aus. 20 bis 30
Prozent aller ischämischen
Schlaganfälle gehen auf eben
dieses Vorhofflimmern zu-
rück. Und auch dasHerz selbst
kann Schaden nehmen. Oft-
mals geschieht das vom Pa-
tienten unbemerkt. Dank
Flottmann,Garl undProgram-
mierer Daniel Zenz kann seit
zwei Jahren ein von der Smart-
Watch aufgezeichnetes EKG in
derApphochgeladen und vom
Mediziner-Pool der Novadocs
ausgewertet werden. „Wir ha-
ben sehr viel positives Feed-
back bekommen“, bilanziert
Christian Flottmann. Sowohl
von Nutzern als auch von Pra-
xen und Kliniken. EKGs aus
ganz Deutschland erreichen
das Team um Flottmann, wo-
bei die ländlichen Regionen
durchaus in derÜberzahl sind.
„Dort ist die Facharztsuche
schwierig“, weiß der Kardio-
loge. Das spiegele sich in den
Nutzerdaten wider. „Die sind
ein Spiegelbild der medizini-
schen Grundversorgung“, er-
gänzt Stephan Garl.

Neue Nachsorge-App
zusammen mit dem HDZ

Die Vorsorge-App ist ent-
wickelt, nun soll der Bereich
der Nachsorge abgedeckt wer-
den. Am Förderprojekt des
Landes und der EU nehmen
die Novadocs zusammen mit
dem Herz- und Diabeteszen-
trum teil und wollen eine App
für Lungenembolie-Patienten
entwickeln. „Noch sind wir in
der Entwicklung von ‚leben-
DIG‘ und sind vermutlich
nicht vor Ende 2026, Anfang
2027 am Markt“, sagt Chris-
tian Flottmann. Ein Teil der
Lungenembolie-Patienten ha-
ben einen Lungenhochdruck,
die pulmonale Hypertonie.
„Die App vereint Aktivitäts-
messung und Fragebogen, da-
mit schonersteAnzeichenher-
ausgefiltert und der Patient
engmaschig versorgt werden
kann.“ Auch wenn diese App
für eine ganz spezielle Ziel-
gruppe ausgelegt ist, sei sie, so
Flottmann, perspektivisch
auch auf andere Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen anwend-
bar. „Unser Ziel ist, mit digi-
talen Methoden die Gesund-
heitsversorgung zu verbes-
sern“, betont StephanGarl, der
derzeit nur nebenberuflich für
die Novadocs im Einsatz ist.
„Das ist schon herausfor-
dernd –macht aber Spaß“, sagt
Garl (49). Für ihn als Projekt-
manager sei es interessant zu

sehen, wie wenig digitalisiert
die eigentlich hoch technisier-
te Medizinbranche eigentlich
sei: „Da wird anmanchen Stel-
len noch gefaxt. Es gibt über-
all einen Rückstau an Digita-
lisierung“, sagt er.

Ganz anders sein langjähri-
ger Freund, mit dem er zu-
sammen vor 30 Jahren Abitur
gemacht hat. Christian Flott-
mann hat inzwischen seinen
Chefarzt-Posten am Bünder
Krankenhaus gekündigt und
sich ganz auf die Novadocs
konzentriert. „Natürlich spre-
chen wir hier von einem an-
deren Verdienst“, winkt der
49-Jährige ab. „Aber ich hatte
Bock auf was Neues – und
wenn nicht jetzt, wann dann?“
Es habe sich mit der Entwick-
lung des Start-ups eine Chan-
ce geboten, die er nicht habe
verstreichen lassen wollen.
„Das war schon ein großer
Schritt, eine neue Herausfor-
derung“, resümiert der 49-Jäh-
rige. „Es gibt Zeiten, da ver-
misse ich mein tolles Team im
Krankenhaus und auch die
Arbeit am Patienten“, gibt er
zu. Um den Bezug zur Praxis
aber nicht zu verlieren, und
vielleichtauchmaldeneinoder
anderen Patienten begutach-
ten zu können, macht Flott-
mann einige Stunden in einer
Hausarztpraxis am Südhang
des Wiehengebirges. „Die
Arbeit im Krankenhaus war
unmittelbarer, die Telemedi-
zin ist anonymer – aber hin-
ter jedem EKG steht ein
Schicksal, ein Mensch“, be-
tont Flottmann.

Zusammen mit Stephan
Garl, ebenfalls 49 Jahre alt, liegt
ihm das Thema Vorsorge sehr
am Herzen. „Das sind für die
Kardiologen unheimlichwich-
tige Daten, die wir mittels
„Smartcor“ ermitteln. Und sie
erreichen auf einfachstemWe-
ge den Spezialisten“, erklärt
Christian Flottmann. „Es las-
sen sich Wartezeiten verhin-
dern und das Gesundheitssys-
tem wird entlastet.“ Weshalb
die beiden Freunde auch hof-
fen,dassdiegesetzlichenKran-
kenkassen das Angebot in
nicht allzu ferner Zukunft als
Regelversorgung bezahlen.
„Vorsorge istwichtig.EinDrit-
tel aller Todesfälle sind auf
Herz-Kreislauf-Erkrankungen
zurückzuführen. Deshalb
unsere Idee, die Probleme
deutlich eher zu erkennen und
zu behandeln.“ Denn schon
kurze Episoden eines Vorhof-
flimmerns könnten, so Flott-
mann, das Risiko für einen
Schlaganfall erhöhen. „Die
Hälfte der Patienten bemerkt
ein solches Flimmern gar
nicht.“

„Rhythmusstörungen wer-
den unterschätzt und weltweit
unterbewertet“, betont Kar-
diologe Flottmann. Dabei lie-

ßen sich bei einem frühzeiti-
genErkennen schwereErkran-
kungen und hohe Gesund-
heitskosten vermeiden. „Ein
Langzeit-EKG ist für den Pa-
tienten oft unbequem und ver-
ursacht zudem Kosten. Eine
Smart-Watch trägt der Pa-
tient oft freiwillig den ganzen
Tag.“Dadurchkönnenauf ein-
fachste Art ein EKG geschrie-
ben und der Rhythmus über-
wacht werden. „Mit einer sol-
chen Uhr bekommen wir Me-
diziner einen besseren Über-
blick.Denn einEKGbeimArzt
wird oft nicht im Anfall ge-
schrieben. Und auch beim
Langzeit-EKG ist es meist

Glückssache, wenn genau
dann eine Herz-Rhythmus-
Störung auftritt“, erklärt Flott-
mann. ImUrlaub, abends oder
am Wochenende – egal wann
der Vorhof flimmert, die Uhr
zeichnet es auf.

Sicherste Messmethode
ist das EKG

„Ein EKG wäre dann nicht
da.“ Und so wundert es nicht,
dass viele App-Nutzer das An-
gebot als „Regenschirm“ be-
zeichnen.„Es isteineInfomehr
für den mündigen Patienten,
wir bieten zusätzlich zur KI
noch den menschlichen Ex-

perten hinter der App.“ Denn
auch wenn Pulstasten und
Blutdruckmessung Rück-
schlüsse auf den Herzrhyth-
mus zuließen: „Die sicherste
Methode ist immer noch das
EKG. Und das wollen wir
schnellerundbesserzumFach-
arzt bekommen“, sagt Chris-
tian Flottmann. Um nicht nur
den Patienten zu erreichen,
sondern irgendwann flächen-
deckend zu arbeiten, bieten die
Novadocs auch die betriebli-
che Gesundheitsvorsorge an.
So können auch die Arbeitge-
ber Vorsorge übernehmen –
für leistungsstarke Mitarbei-
ter.

Stephan Garl (l.) und Christian Flottmann haben die Smartcor-App entwickelt und arbeiten nun zusammenmit demHDZ an einer Nach-
sorge-App. Foto: Nicole Sielermann

Das Schreien derTomaten

Manches von dem, was
Forscher so herausfin-

den, ist wirklich unglaublich.
Jüngst las der Colon, dass Bio-
logen beobachtet – und be-
lauscht – haben, wie eine unter
Trockenheit leidende Toma-
tenpflanze offenbar eine Mot-
te umHilfe rief. Nicht mit che-
mischen Signalen, wie man es
von Pflanzen ja kennt. Son-
dernsorichtiggerufen,nurhalt
im Ultraschallbereich. Ob die
Motte dann auch helfen konn-
te und ein wenig Wasser für
die darbende Tomate heran-
geflogen hat, konnte der Co-

lon nicht erfahren. Angeblich
ist das Hilfeersuchen für die
notleidende Pflanze weniger
von Vorteil als für die Mot-
ten. Die können sich dann
überlegen, ob sie an eine der-
art geschwächte Staude noch
ihre Eier legen wollen. Den-
noch: Solch einen Alarm-Mot-
tenschwarm, der ihn daran er-
innert, dass er seine Pflanzen
mal wieder wässern muss, hät-
te der Colon auch gern. Er
selbst ist übrigens nicht auf
Motten angewiesen. Wenn er
Durst hat, dann sagt er es Ih-
nen, Ihr Colon

Bad Oeynhausen
Guten Morgen,

Drei Verletzte bei Feuer
im Betonwerk

Mitarbeiter des Unternehmens an der Werster
Straße erlitten eine Rauchgasvergiftung.

Bad Oeynhausen (juk). Drei
Mitarbeiter wurden am Don-
nerstagbei einemBrand imBe-
tonwerk Bieren verletzt. Sie er-
litten offenbar eine Rauchgas-
vergiftung.

Beim Eintreffen der Feuer-
wehr gegen 14.20 Uhr an der
Werster Straße stand ein Spä-
nebunker zwischen den bei-
denProduktionshalle im„fort-
entwickelten Brand“, wie
Feuerwehr-Pressesprecher
Stefan Flaig berichtet. Mit-
arbeiter der Firma hatten be-
reits mit eigenen Löschversu-
chen begonnen. Eine Werk-
halle wurde durch die Rauch-
entwicklung in Gänze ver-
raucht. Dabei zogen sich drei
MitarbeiterdesBetonwerksof-
fenbar Rauchgasvergiftungen
zu. Sie wurden zunächst in den
Rettungswagen notärztlicher

versorgt und dann zur weite-
ren Behandlung in die Kran-
kenhäuser nach BadOeynhau-
sen B.O. und Bünde gebracht.

Zur Bekämpfung des Bran-
des drang ein Angriffstrupp
unter Atemschutz in das Ge-
bäude vor. Die benachbarten
Hallenteile wurden mit einer
Wärmebildkamera kontrol-
liert, es konnte jedoch kein
FeueraufdenInnenbereichder
Produktionshallen übergrei-
fen. Auch das benachbarte Ge-
bäude blieb unversehrt.

Insgesamt waren 36 Feuer-
wehrleute, sechs Einsatzkräfte
desRettungsdienstesundsechs
Polizisten bei dem Feuer in
Werste im Einsatz, den Olaf
Brandt leitete. Nach etwa 90
Minuten war der Brand ge-
löscht und der Einsatz konnte
beendet werden.

Cannabis-Plantage:
Firmen distanzieren sich
Unternehmen aus dem Gebäudekomplex

versichern, dass es keine Verbindungen gibt.

Bad Oeynhausen (juk). Die
Polizei ließ am Freitag ver-
gangenerWoche in einem Ge-
bäude an der Königstraße in
Bad Oeynhausen eine große
professionelle Cannabisplan-
tage auffliegen. Die Plantage
fand sich in einem Gebäude-
komplex, in dem sich auch ein
beliebtes Event-Center befin-
det. Nach einer anfänglich ir-
reführenden Pressemitteilung
stellte die Pressestelle der Poli-
zei Bielefeld klar: „Die Planta-
ge in Bad Oeynhausen befand
sich in einem separaten Kel-
lerbereich, der von dem rest-
lichen Gebäude nicht zugäng-

lich ist.“
Außer dem Event-Center

sind aber auch noch weitere
Unternehmen in dem Gebäu-
dekomplex untergebracht.
Auch diese Firmen betonen,
dass sämtliche ansässigen
Unternehmen in der König-
straße nicht mit den Vorgän-
gen in einem Teil des Gebäu-
dekellers in Zusammenhang
stehen. „Es gibt keine Berüh-
rungspunkte mit den Beschul-
digten und auch keinerlei
Kenntnisse von etwaigen Vor-
gängen seitens der Mieter“,
versichern auch diese Unter-
nehmen.

Umweltpreis für Kinder und
Jugendliche

BadOeynhausen. Bereits zum
fünften Mal vergibt die Stadt
Bad Oeynhausen den Kinder-
und Jugendpreis für Umwelt-
und Klimaschutz – und ruft
Kinder und Jugendliche imAl-
ter von drei bis 18 Jahren da-
zu auf, sich mit eigenen Ideen
oder Projekten zu bewerben.
Insgesamt stehen wieder 5.000
Euro Preisgeld zur Verfü-
gung, um Engagement für Kli-
ma und Umwelt zu belohnen
und sichtbar zu machen.

„Wir wissen, dass auch in
Kindergärten bereits tolle Pro-

jekte stattfinden und würden
uns sehr freuen, wenn sich die-
ses Jahr der erste Kindergar-
ten anmelden würde“, erklärt
Dorothee Rolfsmeyer, Klima-
schutzmanagerin der Stadt.

Anmeldungen für den
Wettbewerb sind ab sofort
möglich – ganz einfach über
den Chatbot der Stadt Bad
Oeynhausen mit dem Stich-
wort „Umweltpreis“. Einsen-
deschluss ist der 31. Dezem-
ber 2025. Weitere Informatio-
nen finden Interessierte unter:
www.klimaengagiert.de.
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